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Tab. 2. Anzahl und flächenmäßige Verteilung der Gespinstklumpen 
auf den Getreideoberflächen 
Probenahme- gezählt 
stelle 
Versuchslager 
1 11 
2 108 
3 60 
0 60 
Kontrollager 
1 217 
2 57 
3 44 
0106 
belegte 
Fläche 
100 m2 
60 m2 
200 m2 
360 m2 
150 m2 
250 m2 
75 m2 
475 m2 
berechnet 
1 100 
6 480 
12 000 
19 580 
32 550 
14 250 
3 300 
50 100 
Versuchstechnisch bedingt war der Besatz der Läger mit 
wöchentlich ca. 300 Faltern sehr hoch angesetzt, um einen 
zahlenmäßig auswertbaren Mottenbefall zu erreichen. Ein 
natürlicher Befall durch Zuflug der Falter aus benachbarten 
Lägern oder Lebensmittel verarbeitenden Betrieben dürfte 
weitaus geringer sein. Freilandfänge im Berliner Stadtgebiet 
mittels Pheromonfallen führten im Jahr 1983 an 60 ausge­
brachten Fallen zu insgesamt 305 gefangenen Speichermotten 
(in Vorber.). 
Berücksichtigt man weiterhin, daß durch die baulichen Vor­
aussetzungen der Läger den Motten das Eindringen zusätzlich 
erschwert wird und daß weiterhin während der Herbst- und 
Wintermonate aufgrund der ungünstigen Klimabedingungen 
nahezu keine Ei- und Larvenentwicklung mehr stattfindet, 
kann man davon ausgehen, daß trotz des scheinbar unbefriedi­
genden Versuchsergebnisses (Reduktion der Populationsent­
wicklung um ca. 50 % ) der Einsatz von Bacillus thuringiensis­
Präparaten zum Schutz von lagerndem Getreide vor Motten­
befall in Grenzen geeignet ist. Eine Zulassung von Bacillus 
thuringiensis-Präparaten als Getreideschutzmittel in der Bun­
desrepublik Deutschland ist dennoch nicht zu erwarten. Aus 
toxikologischen Gründen hat sich das Bundesgesundheitsamt 
gegen den Einsatz dieser Präparate im Vorratsschutz ausge­
sprochen. 
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Am 1. Februar 1986 verstarb 
kurz vor Vollendung seines 60. 
Lebensjahres völlig unerwartet 
der Leiter der Fachgruppe für 
zoologische Mittelprüfung der 
Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft, Herr 
Direktor und Professor Dr. Wal­
ter HERFS. 
Walter HERFS wurde am 14. 
Februar 1926 in Köln geboren. 
Nachdem seine Schulausbildung 
zunächst durch Reichsarbeits­
dienst, Einsatz an der Front und 
Kriegsgefangenschaft unterbro­
chen war, bestand er 1946 das 
Abitur. Es schloß sich eine zwei­
einhalbjährige Tätigkeit als 
Krankenpfleger an. Ende 1948 nahm er in Köln das Studium der 
Medizin auf, wechselte aber im Jahre 1951 zur Naturwissenschaftli­
chen Fakultät zum Studium der Zoologie über. Den Abschluß der 
Studienzeit bildete die Promotion im Juli 1958 mit der Arbeit „Unter­
suchungen zur Biologie des Nelkenwicklers (Tortrix pronubana 
Hb.)". Dieser Themenkomplex war für die nächsten Jahre seiner 
wissenschaftlichen Tätigkeit richtungweisend. Ihm waren insgesamt 
acht Veröffentlichungen gewidmet. 
Auf die Promotionszeit folgte eine einjährige Tätigkeit im Pharma­
kologischen Institut der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität 
Bonn bei Professor Klimmer. Dort arbeitete er über den Einfluß 
chemischer Pflanzenschutzmittel auf die Zoozönose des Komposthau­
fens. 
Dieser Tätigkeit folgte ein bedeutungsvoller Wechsel. Zunächst im 
Rahmen eines DFG-Forschungsauftrages unter der Leitung von Pro­
fessor Dr. Dr. Diemair vom Institut für Lebensmittelchemie der 
Universität Frankfurt (Main), jedoch bereits unter der fachlichen 
Betreuung von Dr. J. Franz im Institut für biologische Schädlingsbe­
kämpfung der Biologischen Bundesanstalt, widmete sich Dr. W. 
HERFS den Anwendungsmöglichkeiten von Mikroorganismen inner­
halb der biologischen Schädlingsbekämpfung. Dieser Forschungsauf­
trag wurde ab 1961 unter der Leitung von Dr. Franz bis 31. März 1963 
weitergeführt. Die Beschäftigung mit Bacillus thuringiensis hat die 
zukünftige wissenschaftliche Haltung von Dr. HERFS entscheidend 
geprägt. Sie wurde ergänzt durch die nachfolgende Tätigkeit beim 
Landespflanzenschutzamt Rheinland-Pfalz in Mainz, wo er u. a. als 
Sachbearbeiter für den Integrierten Pflanzenschutz und für die Wir­
kung chemischer Pflanzenschutzmittel auf Nützlinge seine bisher 
erworbenen Kenntnisse erweitern und die biologische Schädlingsbe­
kämpfung auf ihre Anwendbarkeit in der Praxis überprüfen konnte. 
Insgesamt 23 Veröffentlichungen entstammen dieser Zeit beim Insti­
tut für biologische Schädlingsbekämpfung der Biologischen Bundes­
anstalt und beim Landespflanzenschutzamt in Mainz. 
Am 1. April 1964 schließlich trat Dr. Walter HERFS als Wissen­
schaftlicher Angestellter im damaligen Laboratorium für zoologische 
Mittelprüfung in die Dienste der Biologischen Bundesanstalt. Im 
Oktober 1969 wurde er zum Wissenschaftlichen Rat ernannt. Nach 
dem Ausscheiden von Direktor und Professor Dr. P. Steiner wurde 
Dr. HERFS im Oktober 1970 die Leitung dieses Laboratoriums über­
tragen. Im Februar 1971 folgte seine Ernennung zum Wissenschaftli­
chen Oberrat, ein Jahr später die zum Wissenschaftlichen Direktor. 
Die Ernennung zum Direktor und Professor erfolgte im August 1980. 
Trotz seiner Tätigkeit als Leiter der Fachgruppe für zoologische 
Mittelprüfung mit all den damit verbundenen zeitraubenden organisa­
torischen Aufgaben widmete Dr. HERFS sich weiterhin sehr engagiert 
dem Komplex der Nutzarthropoden. Im Februar 1970 wurde nach 
seiner maßgeblichen Vorarbeit die Arbeitsgruppe „Nebenwirkungen 
von Pflanzenschutzmitteln auf Nutzarthropoden" gegründet, deren 
Leitung ihm übertragen wurde. Aufgabe dieser Arbeitsgruppe war die 
Erarbeitung von Richtlinien für die Prüfung der Auswirkungen von 
Pflanzenschutzmitteln auf Nutzarthropoden. Durch die zunehmende 
Einbeziehung ausländischer Wissenschaftler in die Entwicklungsarbei­
ten bekam die Arbeitsgruppe einen internationalen Charakter. 1975 
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gingen deshalb die Aufgaben auf die Arbeitsgruppe „Pesticides and 
Beneficial Arthropods" der internationalen Organisation für biologi­
sche Schädlingsbekämpfung (IOBC) über, deren Mitglied Dr. HERFS 
anfangs ebenfalls war. Die Einführung eines von ihm mitentwickelten 
und bis zum Schluß geförderten Prüfkonzeptes zur obligatorischen 
Prüfung der Wirkung von Pflanzenschutzmitteln auf Nützlinge durfte 
er nicht mehr erleben. 
Zwangsläufig mußte sich Dr. HERFS jedoch nunmehr auch anderen 
Arbeitsbereichen zuwenden. Er tat dies genauso intensiv und verant­
wortungsbereit. Seine Mitarbeit in zahlreichen Arbeitsgruppen der 
verschiedensten Arbeitsrichtungen zeigt, daß er nicht nur als Spezia­
list für Fragen der biologischen Schädlingsbekämpfung gefragt war. So 
blieb es nicht aus, daß er sehr bald Koordinator der internationalen 
Richtlinien zur Prüfung von Pflanzenschutzmitteln gegen tierische 
Schädlinge in der Arbeitsgruppe der European and Mediterranean 
Plant Protection Organzation (EPPO), ,,Pflanzenschutzmittel in der 
Landwirtschaft", wurde, deren Leitung er erst 1978 in andere Hände 
übergab. Mitglied im Sachverständigenausschuß für die Zulassung von 
Pflanzenbehandlungsmitteln war er, seit er mit der Leitung der heuti­
gen Fachgruppe für zoologische Mittelprüfung betraut war. 
Seit April 1974 war er auch Stellvertreter des Leiters der Abteilung 
für Pflanzenschutzmittel und Anwendungstechnik. Im Rahmen dieser 
Tätigkeit hat er nicht nur Aufgaben des Leiters bei dessen Abwesen­
heit übernommen, sondern ihm waren wesentliche Bereiche zur stän­
digen Bearbeitung übergeben worden. Zu den in dieser Hinsicht 
besonderen Aufgaben gehört die Steuerung des gesamten Ablaufver­
fahrens bei der Prüfung und Zulassung von Pflanzenschutzmitteln. 
Wesentliche Neuerungen waren in schwierigen Verhandlungen in den 
Jahren 1975 bis 1978 durchzusetzen. Dabei galt es, häufig sehr unter­
schiedliche Auffassungen in einen tragbaren Kompromiß zu führen. 
So tragen große Teile des heute praktizierten Zulassungsverfahrens 
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Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr. Rückporto beilegen. Die in 
deutlich seine Handschrift. Mit ebenso großem Erfolg hat Dr. W. 
HERFS ein allseits akzeptiertes Konzept erarbeitet, mit dem die soge­
nannten „Lückenindikationen" sinnvoll bearbeitet werden können. 
Viele öffentlichkeitswirksame Entscheidungen bei Zulassungsfra­
gen fielen in die Zuständigkeit von Dr. W. HERFS. Erinnert sei an die 
Auseinandersetzungen um die Zulassung der 2,4,5-T-haltigen Mittel 
oder an das Endrinverbot als Folge von Greifvogelvergiftungen. Sei­
nem umfassenden Fachwissen, seinem Verhandlungsgeschick mit Ver­
bindlichkeit und Zielstrebigkeit ist es zu verdanken, daß hier wie auch 
anderswo Entscheidungen gefunden wurden, die auf wissenschaftli­
cher Erkenntnis beruhen und jederzeit nach allen Seiten vertreten 
werden können. 
Geprägt war sein dienstliches Engagement aber letztlich durch die 
Erfahrungen der ersten Berufsjahre. So waren ihm alle Planungen, die 
im weitesten Sinne mit dem Schutz der Nützlinge zu tun haben, 
inneres Bedürfnis. Aus der gleichen Grundhaltung ist auch sein stän­
diger Einsatz für den Erhalt einer funktionsfähigen Untersuchungs­
stelle für Bienenvergiftungen abzuleiten. Daß es ihm dabei mehr um 
die Arbeitsfähigkeit der Di_enststelle als um ihre Anbindung an einen 
bestimmten Träger ging, unterstreicht seine Redlichkeit. Seinem Ein­
satz mag es letzten Endes zu verdanken sein, daß die Aufgaben der 
Untersuchungsstelle - mit größeren Mitteln als bisher ausgestattet -
nun Bundesaufgabe werden sollen. 
Neben dem dienstlichen Verlust steht der persönliche Schmerz. Wir 
verlieren in Dr. W. HERFS einen liebenswerten und aufrechten Mitar­
beiter, einen stets hilfsbereiten und aufgeschlossenen Vorgesetzten 
und Kollegen. Wir verlieren einen Menschen, der uns sehr fehlen 
wird. 
Die Biologische Bundesanstalt und der Deutsche Pflanzenschutz­
dienst werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 
H. ROTHERT (Braunschweig)
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